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Zu der Casablanca -Affäre .
giebt die Nordd . Allg , Ztg . eine offiziöse Darstellung
ans dm lservorgeht, daß die zwischen der deutschen und
französischen Regierung ausgetauschten Akten ganz tvesent -
liche Abweichungen in der Schilderung des Vorfalls er¬
geben . Die beiderseitigen Darstellungen stimmten so we¬
nig überein , „ daß der tatsächliche Hergang wei¬
terer Aufklärung bedarf durch erneute Erheb¬
ungen , sei es der beiderseitigen .Behörden , sei es? eines
Schiedsgerichts .

" Das heißt mit anderen Worten , die
deutsche Regierung will jetzt nachgeben. Diese Nachgiebig¬
keit bestätigt ein Berliner Telegramm der „Köln . Ztg .

" in
dem es heißt : Da die amtliche französischeDurstellung
erst jetzt zur Kenntnis der deutschen Regierung gelangt
ist , konnte sie auch bisher nicht berücksichtigt werden . Aus
dem Vergleich der deutschen und französischen Berichte
ergeben sich die stärksten Widersprüche , und es
ist den Franzosen das Recht zuzugestehen, daß sie bis zum
Beweis des Gegenteils die Angaben ihrer Leute für richtig
halten , ebenso wie wir das bei uns tun . Nach ! der bis¬
herigen hiesigen Auffassung war man Wohl auf wider¬
sprechende Rechtsanschauungen gefaßt , nicht
aber , oder doch nicht in solchem Maße , aus völliges Ab¬
weichen der Berichte über die Tatfrage . Sobald auch
diese in so hohem Grade strittig wird , daß über sie eine
Einigung durch weitere französisch -deutsche Vernehmungen
nicht zu erwarten ist, so wird auch die deutscheRegier -
ung den bisher eingenommenen Standpunkt nicht we i-
ter verfolgen , und es ist anzunehmen , daß sie? bei
dieser geänderten Lage keine Bedenken tragen wird ,
den ganzen Handel nicht nur in Bezug auf
die Rechts - , sondern auch in Bezug auf die T atfr a g e
einem Schiedsgericht zu überweisen.

* n« »
Die GewerbeovSrrungsnovelle.

lieber den gegenwärtigen Stand der Arbeiten an der
Gewerbeordnungs Novelle ist zu berichten : Die
Novelle beschäftigt sich mit einer großen Anzahl von Ge¬
genständen, die in sich nicht zusammenhängen , so mit
^ r Frage der Sonntagsruhe , des Fortbild¬
ungsschulunterrichts , der Hausarbeit und mit
den Arbeiterinnen ganz allgemein . Nun ist Deutsch¬
land der Berner Konvention beigetreten , die erstens be-

Des Menschen Taten und Gedanken, wißt.
Sind nicht wie Meeres blind bewegte Wellen.
Die innere Weit, sein Mikrokosmus, ist
Der tiefe Schacht, aus dem sie ewig quellen .
Sie sind notwendig, wie des Baumes Frucht,
Sie kann der Zufall gaukelnd nicht verwandeln,
6ab ich des Menschen Kern erst untersucht.
So weiß ich auch sein Wollen und sein lsandeln .

Schiller .

« , Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

( Nachdruck verboten, )

(Fortsetzung .)
„ Meine Liebe," sagte Mr . Blair , „ alles dessen be¬

darf es ja gar nicht. Sie brauchen keine Tränen zu ver¬
gießen , noch auch zu seufzen und zu jammern . Sie
brauchen nicht zu arbeiten ; Ihr Vater braucht nicht an
gebrochenem Herzen zu sterben, wenn Sie nur die Meine
werden wollen !" — „ Aber das ist ja gerade das , was
ich nicht kann ! Ich kann Sie nicht heiraten !" rief ich .
— „Sie könilten schon , wenn sie nur wollten, " sagte er.
/Sie wissen nicht, wie schön und begehrenswert Sie mir
erscheinen, Hefter. Ich würde mein Leben hingeben, wenn
ich Sie gewinnen könnte. Ich will Sie zum glücklichsten
Weibe auf Erden machen. Sie sollen Geld und Juwelen ,
Pferde und Wagen haben ; Sie sollen die schönste und
glücklichste Frau in ganz Schottland werden !" Aber ich
wich schaudernd vor ihm zurück , und rief laut , daß ich
das .nicht könnte, daß ich ihn nicht liebte und ihn nie
heiraten könnte . „Es tut nichts , daß du mich nicht
liebst, " sagte er , „ ich . will dich mich lieben lehren !" —
//Nie," ries ich . laut , „ nie !" Aber schon fühlte ich mich
rettungslos , wie ein Vögelchen, das von einem Vogel¬
fänger verfolgt wird , verloren . „Betrachten Sie alles
von zwei Seiten, " sagte er . „ Wenn Sie mich jetzt wieder

e : -: em „Nein " als endgültige Antwort wegschicken,
jo deuten Sie an das , was Ihnen bevorsteht : - - Elend ,
An ?», g Lusammeubruch !" — „ Aber," rief ich ans , „ so
säen Sie doch nur barmherzig , Mr . Blair ! Retten Sic
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schlossen hat , aus den Arbeiterschutzgesetzgebungen der Län -
Lder das Wort „Fabrik " auszulassen und an die
Stelle der Arbeiterschutzbestimmungen für die Fabriken
Arbeiterschntzbestimmungen für alle gewerblichen Betriebe
zu erlassen, die mehr als zehn Personen beschäftigen,
außerdem die Arbeitszeit und die Arbeitsruhe der Ar¬
beiterinnen 'allgemein zu regeln , und zwar die Arbeits¬
zeit .gegenüber den in Deutschland geltenden Bestimm¬
ungen etwas zu verkürzen und die Arbeitsrnhe etwas zu
veMngern . Diese Berner Konvention soll am 1 . Ja¬
nuar ,) 9lO in Kraft treten und deswegen war die
Reichstagskommission , die sich mit der Novelle beschäf¬
tigt , einstimmig der Ansicht , zuerst aus dem Entwürfe
der verbündeten Regierungen diejenigen Bestimmungen
herauszunehmen , die sich aus die Bestimmungen der Ber¬
ner Konvention beziehen, «nd ebenso die bezüglichen An¬
träge aus der Mitte der Kommission. Es ist demnach
überall das Wort „Fabrik " ersetzt worden! durch „Be¬
triebe mit mehr als zehn Personen " und außerdem eine
Maximalarbeitszeit von zehn Stunden für Arbeiterinnen
festgesetzt worden , die sich, an den Samstagen auf acht ,
für verheiratete Frauen sogar auf sechs Stunden ermäßigt .
Außerdem ist dafür Sorge getragen worden , daß durch
Mitgabe von Arbeitsmaterial nach Hause diese Maxi¬
malzeit nicht umgangen werden kann . Schließlich ist die
noch vielfach vorkommende Beschäftigung der Arbeiterin¬
nen beim Transport von Materialien bei Bauten , Be¬
schäftigung bei Bergwerken über Tage vollständig ver¬
boten worden . Die Kommission wird heute Diens¬
tag ihre zweite Lesung beginnen , und es wird dann an
den Reichstag der Antrag gestellt werden, ein beson¬
deres Gesetz, das die von der Kommission bis dahin ge¬
faßten Beschlüsse enthält , also der Berner Konvention
gerecht wird ., möglichst bald zu beschließen .

4- * *
Gegen das persönliche Regiment .

Ueberall ig deutschen Landen regen sich jetzt die de¬
mokratischen Stimmen und fordern — unter Hinweis auf
die Vorgänge in der Reichsrcgierung — die Einschränk¬
ung der kaiserlichen Macht . So wird aus München
gemeldet, daß die vom demokratischen Verein
München im Riesensaal des Münchner Kindlkellers ein-
berusene, von 2000 Männern und Frauen besuchte Ver¬
sammlung als eine eindrucksvolle, imposante Kundgeb¬
ung gegen das persönliche Regiment verlaufen ist . Tr .

meinen Vater , ohne mich, zur Heirat zu zwingen !" . —
„ Nein , meine Liebe," entgegnete er, „ jede gute Tat be¬
dingt ihren Lohn . Wenn ich Ihren Vater rette , müssen
Sie die Meine werden . Betrachten Sie die Sache noch¬
mals von zwei Seiten . Schicken Sie mich mit einejm
„ Nein " fort , so sind sie ruiniert , elend und haben mög¬
licherweise Ihres Vaters Tod zu verantworten . Sagen
Gie „ Ja "

, so stellen Sie sich des alten Mannes Entzücken
vor , denken Sie an seine Freude , wenn er dem Agenten
seine Schulden bezahlen kann, wenn das alte Haus wie¬
der schön eingerichtet wird , wenn die hübschen Zimmer
wieder neu möbliert , diese Bücherbretter wieder aufs
neue gefüllt werden , und Ihr Vater , von jeder Bequem¬
lichkeit .umgeben , hier noch viele, viele Jahre leben kann
und Tante Flora bei ihm .

" — „ Aber," schrie ich wild
auf , ^ ,es handelt sich doch um mein Leben ! Ich habe
nur ein Leben, und das wird dann zerstört sein , denn
ich . liebe Sie nicht ! Seien sie hochherzig !" flehte ich noch
einmal . „Bestehen Sie nicht länger

'
darauf ! Sie soll¬

ten zu stolz dazu sein, sin Mädchen heiraten zu wollen ,
das Sie nicht liebt ! Das ist schon nicht mehr Heirat ,
das ist Kauf ! Geben Sie doch das Geld so und lassen
Sie mich unangefochten ! Ich glaube , ich könnte Sie wahr¬
haft lieben , wenn Sie mich freigeben !" — „ Wie du dir
wohl selbst sagst , Hefter, du schönes , zitterndes Kind , ist
das ein Ding der Unmöglichkeit !" beharrle er . „Deine
Hand ist der Preis für die alte Heimat , für deines Va¬
ters Glück und für sein Leben !" — „ Das ist nicht schön
von Ihnen !" rief ich -, „ Das ist nicht schön !" Aber
ich gab meinen Wilderstand auf . Ich sagte „Ja " und
träumte . die ganze Nacht von Jephtha 's Tochter !"

Die Erzählerin hatte ihre Hände im Schoße ver¬
schlungen. Minutenlang schwieg sie, ehe sie wieder be¬
gann :

„ Da war keiner, der mich rettete , und ich konnte
mich , selbst nicht retten . Von >dem Augenblick an , da ich
das erzwungene „ Ja " gesprochen hatte , bis zu dieser
Minute , wo ich jetzt vor Ihnen stehe, habe ich es aus
tiefstem Herzen bereut . Aber was konnte ich tun ? Und
ich träumt " — wie lebhaft träumte ich von Jephtha 's
Tochter , dem Mädchen , dos ihr Leben dahin gab, da¬
mit ihr Vater seinen Schwur erfüllen konnte. Ich mußte
au sie denken , wie ich sie auf allen Bibelbildern gesehen

Quid de hielt eine etwa zweistündige, oft von brau¬
sendem Beifall unterbrochene Rede, in her er dis ein¬
zelnen Phasen dieses Regiments scharf beleuchtete, sie in
Vergleich, zu der Verfassung zog und die Forderungen
der Demokratie gegenüber diesem Zustand betonte . Nach
kurzer Diskussion, in der Dr . Rüdt die Hoffnung aus -
fprach, daß? der Dienstag im Reichstag ein Tag
der nationalen Ehre und nicht der Blamage werde und
nach , dem Schlußwort Tr . Quid des wurde einstimmig
eine Resolution angenommen , in der die Versamm¬
lung erklärt , daß die jüngsten Vorkommnisse das An¬
sehen des Reiches und das Vertrauen zu seiner Politik
schwer beeinträchtigen . Tie Versammlung protestiert
gegen die Behauptungen des Interviews über die Stim¬
mung des deutschen Volkes gegen England und prote¬
stiert gegen die Enthüllungen über die Art der Behand¬
lung unserer Beziehungen zum Ausland und über die
Verletzung Her Neutralität im Burenkrieg . Tie Ver¬
sammlung erwartet vom Reichstag , daß, er in nach¬
drücklichster Weise den Kaiser an die Notwendig¬
keit mahne , sich den Forderungen eines verfassungs¬
mäßigen Staates zu unterwerfen und auf die selbstherr¬
liche Betätigung seines persönlichen Willens zu verzich¬
ten . Sie erwartet vom Reichstage daher den Reichskanz¬
ler für das Geschehene zur Verantwortung ziehe . Tie
Versammlung fordert ferner , daß, verfassungsmäßige Ein¬
richtungen , die die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers ,
die Mitwirkung der verbündeten Regierungen und den ent-
schieidenden Einfluß , des Reichstags sicherstellen sollen,
ausgebaut und praktisch wirksam gehandhabt werden . Sie
fordert besonders ein Verantwvrtlichkeitsge -
fetz , die Belebung des diplomatischen .Ausschusses, die
Wahrung .d^s Budgetbewilligungsrechtes der Volksvertre¬
tung und die Mitwirkung des Reichstages bei
der Entscheidung über Krieg und Frieden .

* * »
Aus der Steuerp-rotestbetvegung .

Ter in Berlin versaminclt gewesene Vorstand des
Schutzverbandes der Brauereien der Nord¬
deutschen Brausteuergemeinschaft und ver¬
wandter Gewerbe , dem fast die gesamte Norddeut¬
sche Brausteuergemeinschaft und mehr als 100 000 Gast¬
wirte angehören , hat einstimmig beschlossen, die neue
Brausteuervorlage auf das entschiedenste zu bekämpfen.
So bereitwillig die an der Herstellung und an dem

hatte , in fliegende, duftige Gewänder gehüllt , mit Blu¬
men geschmückt, wie sie ihrem Vater entgegeneilt , der
sie dann erschlagen muß . Jephtha 's Tochter hatte ein
besseres Los als ich Sie starb sofort, und die Hand ,
die sie am meisten auf Erden liebte , gab ihr den Todes¬
stoß . Ich aber hatte ein langes , elendes Leben vor mir
und starb gewissermaßen auch jeden Tag vor übergroßein
Weh und Herzeleid . Es war nicht die Hand des liebsten
Menschen, die mich, töten sollte , sondern die Hand des
Mannes , den ich . am meisten auf Erden haßte . Mein
Schicksal schien mir schrecklich hart . Ich sehnte mich da -
nckkh , auch etwas vom Leben zu haben , und 1>och lagerte
schon die Düsterkeit und Beklemmung des Todes über
mir . Ich verweilt vielleicht zu lange bei dieser Periode
aus meinem Leben, aber sie hat aus die späteren Jahre
einen tiefen Einfluß gehabt . Ich , brauche Ihnen wohl
kaum zu sagen , wie groß die Freude in miserm .Haufe
war , als es bekannt wurde, daß ich nun endlich das
Jawort gesprochen chätte . Meine Tante weinte vor
Freude ; mein Vater segnete mich bewegt. „ Und wenn
ich denke, " rief er selig aus , „daß meine Befreiung mir .
durch meine schöne Hefter geworden ist !" — In weniger
als einer Woche , von her Stunde an gerechnet, in der
ich mein Jawort gegeben hatte , nahm Firmcnffe ein
ganz anderes Aussehen an . Die Leute, die es in Be¬
sitz genommen hatten , erhielten die Kündigung ; die Farin
wurde wieder hergerichtet, das Haus aufs schönste möb¬
liert . Mr . Blair gab sich endlose Mühe , alle wertvol -
ren Stücke unseres Haushalts , die verkauft worden wa¬
ren , wiederzuerlangen . Die Adpokaten bekamen damals
reichliche Arbeit . Firmanse wurde meinem Vater aus
'Lebenszeit überwiesen, mit einem jährlichen Zuschuß von
hundert Psuiid . Mr . Blair füllte die Bücherbetter , den
Weinkeller wieder ; er war höchst freigebig und Isockw
herzig gegen meinen alten Vater , aber ich konnte

"
ihm

kaum Dank dafür sagen, hatte ich doch mein Leben
dafür hingegeben . Eine Anstrengung , einen zitternden .
Versuch wagte ich noch ; es war der letzte Verzwciflnngs -
schrei meiner Seele . Kömien Sie etwas finden , was der
völligen Verzweiflung eines siebzehnjährigen Mädchens
gleichkommt? Ich wagte es noch einmal , mich mit einer
Bitte an ihn zu wenden.

(Forrfetzuug folgt .) .. . ^

/



Vertriebe von Bier beteiligten Gewerbe zu ihrem Teile

an der Durchführung einer Finanzrefvrm beitragen wol¬
len , sv müssen sie doch schärfsten Protest dagegen erheben,
daß das Biergewerbe , nachdem es erst vor zwei Jahren
mit einer ans der Bierherstellung und dem Bierver¬
triebe vollständig haften-gebliebenen sehr starken
Steuererhöhung belastet worden ist , jetzt noch einmal
eine Erhöhung der Steuer und zwar um die ungeheuere
Summe von 100 Millionen Mark leiden soll. Durch
die Annahme der Regierungsvorlage würde der größte
Teil der schon durch die letzte Steuererhöhurlg schwer
geschädigten Gewerbe dem Untergänge preisgegeben sein.

Die Deutsche Weinztg . fordert in einem Artikel über
den neuen Weingesetzentwurs den Weinhandel
energisch zur Bekänrpfung der ZZ 3, 4 , 5 und 6 des

Entwurfs aus, da diese geeignet seien, den ganzen Wein¬

handel zu vernichten . In Mainz fand eine vertrauliche
Besprechung verschiedener Handelskammern
über die Weingesetzfrage statt . Auch der deutsche Han¬

delstag wird sich damit demnächst befassen . Am 12 . No¬

vember wird der Bu st d südwestdeutscher Wein¬

st ändler - Vereine in gleicher Angelegenheit in Mainz
eine Versammlung abhalten , ebenso ixr deutsche Wein -

Lauverein . Tie Mitglieder des deutschen Weinbau¬
vereins aus dein Na he ge bi et sind sämtlich aus dem

Verein wegen seiner Haltung zu der Weingesetzgebung
ausgetreten .

* * *

Diplomatische Personalveränderunge «.
Die Nordd . Allgem . Ztg . schreibt : Wie wir hören,

sind in der Besetzung der Posten der diplomatischen Mis¬
sionschefs einige Veränderungen eingetreten . Zum Nach¬
folger des in den Ruhestand versetzten Wirkl . Geh . Rats

v . Radowitz auf dem Botschafterposten in Madrid ist
der bisherige Gesandte in Lissabon, Wirkt . Geh . Rat Graf
v . Tattenbach ernannt , der in Lissabo.n durch den

derzeitigen Gesandten in Belgrad , Wirkl . Geh . Rat Prinz
Max von Ratibor ersetzt wird . Ten Gesandtenposten
in Belgrad hat der bisherige Gesandte in Rio de Janeiro ,
v . Reichenau , den in Rio de Janeiro der bisherige Ge¬

sandte in Athen , Wirkl . Geh . Rat Graf v . Arco - Val -

1 e y erhalten , während nach Athen der zuletzt vertretungs¬
weise in Tanger tätig gewesene derzeitige Gesandte in

Mexiko, Frhr . v . Wangenheim , lwrufen und der Po¬
sten in Mexiko dem derzeitigen Generalkonsul in New-

york , Geh. Legationsrat Bnnz , verliehen worden ist .

Aus den durch den Tod des Frhrn . Speck! v . Stern¬

burg sreigewordeuen Botschafterposten in Wa¬

shington kommt der bisherige diplomatische Agent
und Generalkonsul in Kairo , Gesandter Graf v . Bern -

srorfs , als dessen Nachfolger der derzeitige Botschafts¬
rat in Washington , Graf v . Hatzfeld , in Aussicht ge¬
nommen ist .

*r » S

Die beschlagnahmte Zukunft.
In Essen ist, wie gemeldet, die neueste Nummer

der „ Zukunft " in der dortigen Bahnhofsbuchhandlung
von her Eisenbahndirektion aus telegraphische Order aus
Berlin beschlagnahmt worden . Der Artikel Hardens
.llmmt Bülow in Schutz und klagt,den Kaiser an . Da .

heißt es am Schluß : „Will der Kaiser und Kö¬

nig der Krone entsagen ? In geringerer , in nicht

selbst verschuldeter Fährnis hat sein Großvater daran ge¬
dacht, Den Enkel Wird kein Frauenwunsch und keine

Volksdrohung drängen . Sein Wille ist frei . Doch ! er

darf sich nicht darüber täuschen, daß seine Volksgenossen
jetzt gegen ihn sind und daß kein Kanzler sich , der

alte nicht noch ein neuer , halten kann , der nicht aus
dem Munde des Kaisers die Bürgschaft un¬

verbrüchlicher Selbstbescheidung bringt .
Die muß Deutschland fordern . Auch das Haus Hohen-

zollern . In dieser grausam ernsten Stunde noch . Sonst
wird es zu spät .

"

Deutscher Reichstag .
Berlin , 9. Nvvcnrber .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung
um 2 . 15 Uhr . Die Beratung des Weingesetzes
wird fortgesetzt .

Werner (D . Refp . ) sieht in dem Gesetz einen we¬

sentlichen Fortschritt , verlangt scharfe Kellerkon¬
trolle , und zwar durch im Hauptamt dazu angestellte
Kontrolleure .

Beuchelt - Grünberg (kons .) erhebt namens eines
Teils seiner Parteifreunde Bedenken gegen die Vor¬

lage . Der schlesische Weinbau dürfe nicht unter¬

schätzt und sein Fortbestand nicht durch gesetzliche Maß¬

nahmen gefährdet werden . Gegen eine Verschärfung der

Strafbestimmungen haben wir nichts einznwenden , doch
können wir der vorgeschlagenen Zuckerungsgrenze nicht

znstimmen .
Lehmann (Soz .) : Die Weinpantscherei ist

ausgedehnter , als gewöhnlich angenommen wird . Jmnier -

!hin dürfte durch dieses Gesetz etwas gebessert werden.

Hätte Preußen eine ebenso strenge Kontrolle wie die Pfalz ,
so würden dort auch mehr Bestrafungen Vorkommen .

Kämpf (Frs . Vp .) : Das Prinzip der Zuckerung
ist berechtigt . Die Strafbestimmungen müssen klar und

einwandfrei sein . Wir werden den Entwurf in der Kom¬

mission eingehend prüfen .
Wallenborn (Ztr . ) bleibt auf den Tribünen voll¬

ständig unverständlich ,
Haas (natl . ) : Das Gesetz müsse nach der Richtung

abgeändert werden , daß eine Bevorzugung des Handels

gegenüber den kleineren Winzern vermieden werde.
Stanffer (wirtsch. Vgg .) bespricht den Fall Sar¬

torius . Tatsache sei , daß der frühere Abgeordnete
Sartorius mit Musbachwaffer den Wein gestreckt habe
und daß der Musbach den Abfluß überlaufender Jau¬

chen ausnahm,
Rö ficke (Bd . d . L .) betont , er sei niemals für

eine Weinsteuer eingetreten .
Becker - Köln (Ztr . ) bedauert die Abschwächung der

Vorlage gegenüber der früheren und die Nichtberücksichtig -

nng des Deklarationszwangs . Die Rücksicht auf das

Ausland müsse hinter die Interessen des Inlandes tre¬

ten . Die Kontrolle sei auch auf Großstädte wie Berlin

und Hamburg auszudehnen .
Hoen (Ztr . ) verspricht sich eine segensreiche Wirk¬

ung von dem Gesetze und wünscht energische Bekämpfung
der Re-blausgefahr .

Rügenberg (Ztr .) bedauert , daß der Z 2 die De-

Narationspflicht für Rot - und Weißweinverschnitt nicht

aufgehoben hat .
Paasche (natl . ) will klare Bestimmungen des Ge¬

setzes, damit keine Belästigung des Winzerstandes ent¬

steht.
Damit schließt die erste Beratung . Die Vorlage

geht an eine Kommission von 28 Mitgliedern .

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzentwur¬
fes zur Preisfestsetzung beim Markthandel
mit Schlachtvieh .

Staatssekretär v . B e th mann - H o l l w eg : Da ge¬
genwärtig das Schlachtgewicht aus den Märkten verkauft
wird und das Stück vielfach , nach Schätzung bewertet
wird , so gibt das kein richtiges Bild von der Preislage .
An einer durchsichtigen, klaren Preisnotierung haben alle

Stände das Ferche Interesse , und diesen Zustand will

die Vortage herberführen . Tie Formen des Handels blei¬

bet unberührt .
Röstete (Bd . d . L .) stimmt der Vorlage ohne Kom¬

missionsberatung zu .
Fischbeck (Frs . Vp . ) : Die Verhältnisse beim Breh--

handel sind in Deutschland vollkommen verschiedenartig .
Wir wünschen Kommissionsberatung .

Staatssekretär v . Bethmann - Hollwcg : Es ist

nicht richtig, wie der Vorredner meinte , daß durch - das

Gesetz das Abgabenrecht für Markthallen eingeschränkt
wird .

Eine amerikanische Kinderstadt .
Von dem Goetheschen Grundsatz „Nichts halb zu tu»

ist edler Geister Art " scheinen auch die amerikanischer
Philanthropen auszugehen , denn ihre gemeinnützigen Ein¬

richtungen erweisen sich nicht, wie die der alten Welt ,
»ls Stückwerk, sondern als schönes Ganzes . Guttaten
werden nicht tropfenweise wie Medizin verabreicht , son¬
dern in großem Maßstab geübt und nur so haben sie
einen praktischen Zweck. Auch bei uns gibt es in fast
allen Städten Waisenhäuser ; aber wie unbedeutend neh¬
men sie sich z . B - neben der im Staate Ohio , in un¬

mittelbarer Nähe der Stadt Xenia befindlichen Kinder¬

stadt aus , die von 100 Waisen fürs Vaterland gefal¬
lener Soldaten und Matrosen bevölkert ist ! Dieses

Ohiver Waisenhaus ist eine guf mehrere hundert Acker

Landes sich erstreckende , in herrlichster Umgebung lie¬

gende, im Cottagesystem erbaute Muster anstatt , deren

1000 Insassen Pfleglinge des Staates sind und sich eben¬

so aus winzigen , kaum der Mutterbrust entwachsenen
Knirpsen , wie aus zur vollen Reise erblühten Jung¬
frauen und Jünglingen rekrutieren . Sie werden alle¬

samt zu tüchtigen , arbeitsfähigen und -freudigen Mit¬

gliedern der Gesellschaft erzogen.
Die kleinen und großen Menschenkinder sind gleich¬

sam Konsumenten und Produzenten . Sie lernen und üben
im Heim alle erdenklichen Handwerke. Alles , was zur
Bekleidung und Ernährung der Zöglinge notwendig ist,
wird von diesen selbst angefertigt . Das Heim kann als

Muster an Sauberkeit und praktischer Einteilung dienen.
Seine Gartenanlagen sind wegen ihrer Schönheit und

künstlerischen Ausführung berühmt . Ein stattliche Reihe
von zweistöckiger! und malerischen Cottages , deren innere
Einrichtung nicht nur praktisch , sondern auch anheimelnd
und gemütlich ist , beherbergt die heitere und fleißige
.Kinderschar. In jedem dieser Häuschen sind unter der

Aufsicht einer geschulten Matrone 30 Knaben oder Mäd¬

chen untergebracht . Das von dem Oberaufseher und

zahlreichen Beamten bewohnte umfangreiche Veuwa-ktmlgs-

gäbäude bildet den Mittelpunkt der Wohnhäuser . Schlag
8 Uhr morgens strömen aus allen Türen Kinderscharen
in dunkelblauen Uniformen heraus . Die Knaben mar¬

schieren in militärischer Haltung bei den Klängen von

Querpfeifen und Trommeln zur Schule ; auch die Mäd¬

chen tragen aus dem gleichen Stoff gefertigte hübsche
Neider . Im Vvrbeischreiten vor dem Verwaltungsge¬
bäude salutieren alle vor der amerikanischen Flagge . Die

größeren Zöglinge widmen der Schule nur einen halben

Tag ; ihre übrige Zeit verbringen sie in den Jnduftvie -

abbeilnngen der Anstatt , wo sie verschiedene Handwerke
und Künste erlernen und sich praktische Fertigkeiten an -

eignen , damit sie später allein in der Welt fortkommen
können.

Die Mädchen werden vor allem in Haushaltung u.

Kochkunst «unterwiesen . Das von den Schülerinnen der

Kochschule am Schluß eines jeden Schuljahres bereitete

Festmahl wird stets durch die Anwesenheit des Staats¬

gouverneurs , seines Beamtenstabes nnd anderer hervor-

ragender Persönlichkeiten geehrt und gilt als ein großes
Ereignis . Nicht minder besucht als die Kochschule ist
die Nähschule, wo viele Dutzende von Nähnraschiuen
gleichzeitig Kappern und Lime Legion Finker ..Finger , die

für die Insassen der Anstalt nötige Wäsche und Kleid¬

ungsstücke verfertigt . Die für das Schneidcrhandwerk be¬

fähigten Zöglinge werden in den dazu bestimmten Werk¬

stätten unterwiesen . In der Schuhmacherabteilung fitzen
viele Knaben , mit der Ausbesserung und Herstellung von

Schuhen beschäftigt, denn 1000 Kinder zerreißen jähr¬

lich nicht wenige Paar Stiefel . Dicht neÄn der Schuh¬
macherei befindet sich die Klempnerei , in der das für
die Anstatt nötige Kochgeschirr hergestellt wird . Am-

blEang lenkt die Aufmerksamkeit des Besuchers auf
die Schmiede, wo der Hammer von kräftigen Jünglings¬
armen mit einem Eifer geführt wird , daß die Funken
nur so sprühen . Ucberdies werden in den dazu ein¬

gerichteten Werkstätten zahlreiche Knaben zu Tapezie¬
rern , Zimmermalern , Tischlern, Fleischern, Bäckern usw.
ausgebildet . Mne nicht unbedeutende Rolle spielen hier¬
bei auch die SaMvirtschaft und die Gärtnerei . Es

Kobelt (Frs. Vp . ) tritt für Kommissionsberatunck
ein.

Der Antrag auf lieber Weisung an die Vieh¬
seuchenkommission wird abgelehnt . Tie zweite Les¬
ung findet somit im Plenum statt .

Ilm halb 7 Uhr vertagt sich das Hans auf Diens¬
tag nachmittag 1 Uhr : Interpellationen betr . die
Aeußernngen des Kaisers .

Tages -Chronik.
Konstanz , 7 . Nov . In stark besuchter Versamm¬

lung des Volksvevesns wurde eine Robert Blum -Gedächt¬
nisrede des Professors Helbing von Karlsruhe sehr
beifällig ausgenommen . Venedey erhöhte die Stimm¬
ung durch Mndende Worte gegen die Auswüchse eines
absoluten Regiments , wie sie in der jüngsten Zeit zutage
traten . Er wird am nächsten Dienstag hierüber in ei¬
ner großen Volksversammlung hier sprechen . Eine ein¬
mütige , an die Adresse der demokratischen Reichstags-
fraktion gerichtete Resolution wurde telegraphisch an den
Abg . Payer übermittelt .

München , 9 . Nov . Die Korrespondenz Hoffmann
schreibt : Wie wir vernehmen , wird der Ausschuß des
Bundesrats für auswärtige Angelegenhei¬
ten am 12 . November zusammentreten . Staatsminister
Freiherr von Podewils wird sich hierzu nach Berlin
-begeben.

Aachen , 9 . Nov . Nach vorhergegangener Kündig¬
ung wurden die 3W Arbeiter der hiesigen Gießereien
entlassen und die Betriebe stillgelegt .

Berlin , 9 . Nov . Der V o l ks schi
'l ler p r e i s ist

ebenfalls Ernst Hardt zugesallen . Der Dichter er¬
hielt heute nachmittag telegraphisch die offizielle Mit¬
teilung .

Berlin , 9 . Nov . Wie die Berliner Universalkor¬
respondenz hört , ist für die nächste Zeit eine große
Fahrt des Militärluftschiffes in Aussicht ge¬
nommen , die sich dem Vernehmen nach auf 400 Kilo¬
meter Entfernung .erstrecttn soll .

Berlin , 10 . Nov . Nach den Informationen der

Presse wiro die Wirtschaftliche Vereinigung im

Reichstag einen Initiativantrag einbringen , worin der

Reichstag ersucht wird , zu beschließen eine gemeinsame
Adresse in Sachen der Kaiserunterredung dem Kaiser
durch eine Deputation überreichen zu lassen.

Wien, 9 . Nov . Tie Nene Fr . Presse meldet aus
Prag : Der akademische Senat der deutschen Universität
hat beschlossen , zu demissionieren , wenn die Regierung
nicht umgehend die Mißstände in Prag beseitige und den

deutschen Studenten die Ausübung ihrer gesetzlichen Rechte
ermögliche. Der Senat der deutschen technischen Hoch¬
schule hat einen ähnlichen Beschluß Maßt . (Es habe«

am Sonntag in Prag wieder große Ausschreitungen
stattgesunden ) .

Haag, 9 . Nov . In der Zweiten Kammer teilte der
Minister des Aeußeren mit , daß der Gouverneur von
Curacao ihn in Nnntnis gesetzt habe, daß Präsident
Castro die in der holländischen Note vom 9 . Septem¬
ber gestellten Forderungen nicht erfüllt habe. Er habe

infolgedessen dem Ĝouverneur telegraphiert , daß die Re¬

gierung jeder Verpflichtung gegen Venezuela ledig sei,
und den Gouverneur beauftragt , das Verbot der Aus¬

fuhr von Waffen nach ! Venezuela einstweilen aufzuheben .

Mr die Regierung bestehe nun kein Hindernis , die di¬

plomatische Korrespondenz mit Venezuela bekanntzngeben .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichteu.

Uebertragcn : Die Stelle dis Vorstasts der Satt c Fit -

richsball dem Berg ar in .«wchcnvock, die HvnvollkMinlle
k c : der Sma :» tsüplk . ssi dem Haup bnrtzdalier de? S ' aa shou-stoßr

Nechmwgs - iu Kode ! inner Bewffiuitz seines Titels , sowie die Haut '--

stkuerve watie stelle bei dew Kam relawt HeiUuonn dcm FiEzamt -

Minn, Sarve ? in Rem !wc<en ,

Wird keine Arbeit vernachlässigt, die zur Aufrechterhalt-

ung einer Gemeinschaft von 1000 Kindern jeden WetA

erforderlich ist. Die Kinderstadt hat auch ihre eigene

Zeitung . „ Home Weckley"
, tzie von Knaben des Heims

gesetzt, gedruckt und verteilt wird . ,
Das Hausorchester besteht aus 20 Mitgliedern unü

erfreut sich, gleich dem Heimbataillon , bei patriotische»

Festen einer lebhaften Nachfrage . ^Letzteres rekrutiert sich

aus ,200 Knaben und steht unter der Leitung eines

militärischen Fachmannes . Bei schönem Wetter weide»

wöchentlich mehrere Hauskonzerte nebst militärischen Üb¬
ungen in den Anlagen abgehalten , an Samstag Rache

Mittagen auch volle Paraden . Sv oft der Staatsgom
verneur oder sonstige hervorragende Gäste die Arche«

besuchen , fungieren das Bataillon und das HausorcheD
als Ehrengarde . An jedem 30 . Mai marschieren fän^
liche Zöglinge nach dem »eben der Heimkapelle besuch

*

lichen Friedhofe . Voran schreitet das Orchester m»

schwarzverschleierten Trommeln , dann folgt das Batail¬

lon mit aufgepstanzten Bajonetten , schließlich die

gen blaugekleideten Mädchen und Knaben mit Rosen mS

Immortellen stränßchen und schwarzen Fähnchen .
rend in dem Kirchlein e in Knabenchor von hundert stim¬

men erschallt, schmücken die Zöglinge die Keinen Gracht
mit den Fähnchen nnd Blumen . Einer der GrablM«

fällt durch einen schwarzen Marmorblock mit der ZA
schrift : „ Dein Andenken Olivia M . Smiths gewidmet

besonders gus . Die rührende Geschichte von der OPlA
Willigkeit und Nächstenliebe der kleinen Olivia wird ^

jedem 30 . Mai den Zöglingen erzählt . Vor ^ ngs»

Zeit nämlich wurde das Heim von dem bösesten WM

enge! der Kinder , der Diphtheritis , besonders stark Heu

gesucht. Die Kleinen sielen der Krankheit dutzcndrE

zum Opfer . Alle Spitäler waren überfüllt , ruw

war außerstande , eine genügende Anzahl von Kran

Pflegerinnen zu finden . Da bot sich Olivia Smith ,

junges Mädchen, aus Xenia, als freiwillige Pflegenn ,

und waltete mit unermüdlichem Eifer und seltener se M

Verleugnung ihres schwere« Amtes, bis am 30 . Mar

unerbittliche Tod auch sie als Opf« forderte.



Bchsetzi : Au? da « Forst ' mt Wrugen den Oberförster Majer
, Lchvsmm und auf die ForstamimanasteUe Lei dem Forstamt
luitlmgen dem Forstamimann Fretherrn von Siaiu in Kloster -

lassen ! Den Münzmeiste '.' Schairer de! der Münze In
Stütttzari seinem Ansuchen gemäß .

Vom Grasen Zeppelin.
Das Zeppelinsche Luftschiff vom Reich

abgcnommen .
Wie aus Friedrichs Hafen gemeldet wird , hat

Professor Hergesell gestern vom Kaiser die telegraphi¬
sche Nachricht erhalten , daß das Kriegs Ministerium
das Luftschiff amtlich abgenom men hat . An
den Grafen Zeppelin hat der Kaiser folgendes Telegramm
gerichtet :

„Kriegsminister v . Einem meldet soeben, daß er
der Abnahme Ihres ' Luftschiffes auf Grund
des Gutachtens des Sachverständigen -Kommissars zu -
aestimmt habe . Gratuliere Ew . Exzellenz von
ganzem Herzen . Wilhelm I . tt .

"

Die Ulmer „Bodenreform .
Tas viel erörterte Spekulationsgeschäft des Ober¬

bürgermeisters Wagner war erneut Gegenstand der Ver¬
handlung in den Ulmer bürgerlichen Kollegien . Bor die¬
ser Verhandlung hatte sich bereits eine Kommission mit
der ganzen Frage beschäftigt und speziell auch mit den
von uns aufgeworfenen Fragen : 1) bezüglich eines Grund¬
stücksankaufs durch die Stadt , der eine gewisse Aehnlich-
M mit dem gegenwärtigen hat und 2) bezüglich eines
Mverbvts in der Nähe des Fürstenegger Hofes, um
dm Wert desselben zu heben . Bezüglich des ersten Punk¬
tes wurde ,in der öffentlichen Sitzung vom Vorsitzenden,
W . Tr . S ch efol d, ein Protokoll vom 14 . Januar 1904 .
verlesen . Damit soll die erste Angelegenheit erledigt sein.
Beim zweiten Fall soll es sich darum gehandelt haben,
den Galgenberg Mt einem Bauverbot zu belegen. Es ist
Mr einmal ein derartiger Vorschlag in einer Sitzung
der Kollegien aufgetaucht , allein kein Beschluß darüber
zustande gekommen. Dadurch ; erledigt sich der Fall von
selbst. Schließlich kamen die Herren dann auf die vor¬
liegende Affäre , den Ankauf des Fürstenegger Hofes, zu
sprechen. GR . Dr . Schefold bemühte sich, das Ver¬
halten des Oberbürgermeisters zu rechtfertigen , sah sich
zum Schluß ! seiner Ausführungen aber doch genötigt , da¬
rauf hinzuweisen, daß man doch berücksichtigen solle, was
man dem Stadtvorstand , der so Großes für dies Stadt
geleistet hat , schuldig sei, zumal da ja bei dem Kauf¬
abschluß ! das Interesse der Stadt gar nicht geschädigt
worden sei .

In der Tiskussio n meint GR . Kräß daß schon
anläßlich des Hochzeitsgeschenks für die Tochter des Stadt -
»orstands eine öffentliche Erklärung am Platze gewesen
wäre . BAO . Teichmann ist der Meinung , daß die
sogenannte öffentliche Meinung ( !) sich nunmehr be¬
ruhigen werde. Interessante .Ergänzungen machte der
demokratische GR . Mayer . Er führte aus , daß die bür -
gerl . Kollegien in der vertraulichen Besprechung beschlossen
Wien, gegen die in der (Presse gegen die Mitglieder der
bürgerl . Kollegien gerichteten Vorwürfe nicht zn ant¬
worten . Was aber .die Vorwürfe betrifft , die in der
Presse gegen den Stadtvorstand erhoben worden sind, so
waren wir der Meinung , daß die Kollegien hiezu keine
Stellung nehmen, sondern eine etwaige Wwehr dem
Stadtvorstand selbst überlassen sollten .
Wenn zwei der Herren Kollegen die Meinung ausge¬
sprochen haben, es wäre durch eine ausführliche offizielle
Erklärung die hochgradige Aufregung in der Bürgerschaft
dieser Stadt und weit Mer ihre Grenzen hinaus vermie¬
den worden, so kann ich mich nichtdemanschlie -
h e n . Die Aufregung ist nicht durch die Z eitungs -
artikel geschaffen worden ! '/ sie war vorher und so¬
fort im schärfsten Grade vorhanden ; sie hätte
auch! nicht durch die umfangreichsten -offiziellen Erklär¬
ungen verhütet oder beseitigt werden . können, denn die
Frage , um die es sich für die Bürgerschaft hier handelt , ist
im Grunde genommen eine sehr einfache, und - nach der
Richtung der moralischen Beurteilung ganz
und gar nicht kompliziert . Auch d-er einfachste
Rann geht davon aus und hat ein feines Empfinden da¬
für , daß ein Gemeindevorstand unter keinen
Umständen eine Bodenspekulation machen
dürfe . Wenn Mer jemand der Ueberzeugung ist, daß eine
solche Spekulation gemacht worden sei —
ich hefasse mich , heute nicht mit der Untersuchung! der
Frage , ob sie gemacht worden ist — so werden auch die
umfangreichsten offiziellen Erklärungen
sein Urteil nicht erschüttern können . .

Hieraus forderte der Vorsitzende zu weiteren Wort¬
meldungen auf und schloß- die Besprechung, da niemand
Mehr das Wort verlangte , mit der Bestätigung der
Ausführungen des GR . Mayer , betreffs des ei¬
gentlichen Zwecks der vertraulichen Vorbesprechung . Er
drückte sodann noch die Hoffnung und den heißen Wunsch
aus , daß ! diese Beratungen nur zum Wohls dev Stadt
gereichen und die bürgerlichen Kollegien auch künftighin in
gemeinsamer Arbeit ihre Pflicht tun mögen.

Diese Besprechung in den bürgerl . Kollegien hat so¬
dann folgende Erklärung des Oberbürgermeisters
Wagner gezeitigt , die in den Ulmer Blättern veröffent¬
licht ist .

„Angesichts der von
' dem Herrn Gemeinderat

Rechtsanwalt Mayer in der gestrigen Sitzung gemachten
Ausführungen erkläre ich hiemit , daß ich den Fürstcn -
egger Hof der Stadt Ulm genau um den Selbstkosten-' Preis und ohne mir irgend ein noch so kleines Stück
davon vorzubehalten , übergebe.

Ulm, den 6 . November 1908.
Oberbürgermeister Wagner .

Auf diese Erklärung hat Herr Rechtsanwalt Mayer
lochenden Brief an den Stadtvorstand gerichtet :

Ulm, den 7 .l Nov . 1908.
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister !

Aus dem Ulmer Tagblatt ersehe ich soeben Ihre
neueste Entschließung . Ich könnte stolz darauf sein.

daß Sie das alleinige Verdienst daran — freilich auch
die alleinige Verantwortung dafür — den Ausführ¬
ungen znweisen, die ich in der Sitzung der bürgerlichen
Kollegien vom 5. ds . Mts . gegeben habe. Lch muß
aber ein gut Teil des Verdienstes den Kollegien überlas¬
sen , die meinen Ausführungen durch ihre widerspruchs¬
lose Zustimmung Nachdruck verliehen haben . Lassen Sie
mich doch glauben , daß Sie schließlich doch noch! von
selbst zu diesem einzig richtigen Ergebnis gelangt
wären .

Mit aufrichtigem Glückwunsch und Dank bin ich
hochachtungsvoll Ihr ergebener

A . Mayer , Gemeinderat .

Aus der « olksschulkommission .
Die Volksschulkommission der zweiten Kammer nahm

am Freitag nachmittag ihre Sitzung wieder ans und trat
in die Beratung des Art . 12 der Volksschulnovelle ein,
der anstelle der Art . 72—79 des Volksschulgesetzes vom!
29 . September 1836 veränderte Bestimmungen trifft . Die
Beratung beschränkte sich zunächst auf den Art . 72, der
nach dem Regierungsentwurf lautet : Me örtliche Auf¬
sicht über die Volksschule steht der Ortsschulbehörde zu.
Sie wird , soweit es keiner kollegialen Beratung und Be¬
schlußfassung bedarf, im Namen der Ortsschulbehörde von
dem znm Mitvorsitz in dieser berufenen Geistlichen oder
Bezirksauffeher ausgeübt . (Vergl . Art . 74 Abs . 1 Nr . 1
und 3 und Art . 79 Nr . 1 ) .

Umfaßt die Volksschule eines Bekenntnisses sieben
oder mehr Klassen, so kann die Ortsschulbehörde be¬
stimmte Geschäfte der örtlichen Aufsicht , jedoch mit Aus¬
nahme des Anteils am Vorsitz in der Ortsschulbehörde,
einem die Befähigung für das AM eines Bezirksschul-
aufsehers besitzenden Lehrer der Schäle in der ent¬
sprechender Ermäßigung seine Unterrichtsverpflichtung zu
selbständiger Erledigung übertragen . „Beschlüsse dieser
Auffichtsorgane werden, soweit sie nicht gesetzlich geregelt
sind oder nach Ms . 2 iw einzelnen Fall ! einer Anordnung
durch die Oberschulbehörde unterliegen , im Wege der
Verordnung bestimmt . Me Volksschulbehörde ist teils
dem Oberamt , teils dem Bezirksschulaufseher, teils dem
gemeinschaftlichen Oberamt in Schulsachen untergeordnet .

"

Zu diesem Artikel liegt eine Reihe von Abänderungsan¬
trägen vor .

alles zusammen zu einer Gesamtstrafe zu vereinigen . So
beantragte er für den Süßener Brand 8 Jahre Zucht¬
haus , für den Brand bei Walter in Eislingen ebenfalls8 Jahre Zuchthaus , für drei weitere Brandstiftungen an
bewohnten Gebäuden je 4 Jahre , macht 12 Jahre , für
elf schwerere Brandsalbe je 3, macht 33 Jahre , für 7
leichtere Brandstiftungen je 2 Jahre , sind 14 Jahre und
für den Hausfriedensbruch beim: Ochsenwirt 4 Monate
Zuchthaus . Also beantragte der Staatsanwalt alles in
allem 75 Jahre und 4 Monate Zuchthaus . Ta nun die
Maximälstrafe 15 Jahre Zuchthaus nicht übersteigen darf ,
so mußte der Staatsanwalt feinen Antrag auf 15 Jahre
reduzieren .

Heiteres .
— „ Was Du ererbt . . .

" Ein Leser teilt der
Fr . Zt . als a müsante Probe der witzigen Anwendung eines
ernsten Mchjterwvrtes folgendes „ wahre Vorkommnis "
mit : In einer kleinen Kreisstadt war bei einem Ehepaar
ein hübsches Dienstmädchen in Stellung , dessen
Reizen der Ehemann trotz seines Alters nicht unzugänglich
war ! Bald nach seinem Tode heiratete sein Sohn das
Mädchen . Ein Goethe-Kenner begleitete dieses Ereignis
mit den Worten :

„ 'Was Du ererbt von Deinen Vätern hast ,
Erwirb es, um es zu besitzen .

"

Verschiedene Charaktere .
„Weil meine Frau mir über alles geht, .Schenk'

ich ihr viel an Schmuck und an Gewändern .
" —

„ Well weine Frau mir Mer alles geht, Laß ich
wir jetzt das Geldschrankschloß verändern ."

— Der kostbare Ballon . Weshalb war de*
Schweizer Ballon „ Helvetia " besonders wertvoll ?

Weil er einen Schaeck in Höhe von 300 0 Me¬
tern enthielt .

Aus Diktaten :
Ein gutes Gewissen ist ein samtnes Ruhekissen.
Lehrers Faß (leeres Faß ) macht nicht naß .
Gott verletzt die Seinen nicht.
Galläpfel sind aus Wichse (Auswüchse) .

Stuttgart , 10 . Nov . Aus Anlaß der Einweihung
der Erlöserkirche in Stuttgart ist -dem Erbauer , Pro¬
fessor Dr . Theodor Fischer , die große goldene
Medaille für Kunst u,nd Wissenschaft am
Band des Ordens der württembergischen Krone verliehen
worden .

Stuttgart , 9 . Nov . Infolge der Angriffe gegen den
„Kirchlichen Anzeiger", das Organ des evangelischen Pfarr -
vereins , die wegen seiner Stellungnahme in Sachen der
Volksschulnovelle von Mitgliedern des Vereins erhoben
worden sind, hat der langjährige Redakteur des Blattes ,
Stadtpfarrer Dr . Haller in Ludwigsburg, die Redaktion '

niedergelegt.

Nah und Fern .
Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurde in

Wangen - Stuttgart der Besitzer des vor acht Tagen
abgebrannten Gasthauses zum Stern in Untersuch¬
ungshaft genommen . Üeber sein Vermögen ist schon
das Konkursverfahren eröffnet, da auf dem Wirtschafts¬
anwesen ca . 60000 M Schulden lasten , wovon zwei
Drittel versichert sind.

In Mönshei m OA . Vaihingen erhielt der Och¬
senwirt Hettich aus Perusa bei der Treibjagd eine
Ladung Schrot ins Gesicht , die an einew Sicher¬
hettsstein anprallten . Ein Auge gilt Ms verloren . Der
Schwerverletzte wurde in eine Augenklinik nach Stuttgart
gebracht . Ter Schuß wurde von einem als Gast einge¬
ladenen hiesigen Waidmann abgegeben und .war der erste.

Ans dem Meffelhof, der in der Nähe des Messel¬
steins oberhalb Tvnzdvrf liegt, brach .Samstag abend ge¬
gen 6 Uhr Feuer aus . Fünf Strohwagen , die iw
Freien standen, waren zuerst in Brand geraten . Das
Feuer sprang auf das daneben liegende Gebäude über und
vernichtete das Schafhaus nebst Scheuer . Me Entsteh¬
ungsursache ist bis jetzt nicht bekannt.

Aus Tuttlingen wird berichtet : Diesen Sommer
Wer war ein Trupp polnischer Arbeiter bei der
Gräflich Tvuglasfchen Gutsverwaltung beschäftigt. Ws
die Arbeiter nun am Samstag abreisen tvollten , wurde
ein bei ihnen befindliches, etwa 19 Jahre altes ' Mäd¬
chen , das ein wohlverpacktes, zwei Monate altes totes
Kind bei sich ! hatte , auf dem Bahnhof polizeilich! zu¬
rückbehalten, da die Todesursache nicht festgestellt werden
konnte.

Montag vormittag wurden in Buchbach (Ober¬
franken ) der 50 Jahre alte Taglöhner Martin Bogner
in einer Kiesgrube von nachstürzenden Erdmassen ver¬
schüttet ; die beiden konnten nur als Leichen geborgen
werden .

Aus Kaiserslautern wird gemeldet : In der
Nacht vom Sonntag wuf Montag wurde im hiesigen Gü¬
terbahnhof jder Kassenschrank erbrochen . 20000
Mark in Gold und Silber wurden gestohlen, 10 000 Mark
in Papier ließen jedoch, die Diebe liegen, die unerkannt
entkamen .

Aus Newyor ? wird gekabelt : Der Postmeister Ed¬
ward Morgan ist von einem gutgekleideten Mann auf
der Straße durch einen Revolverschuß schwer ve -
letzt worden . Der Täter hat sich selbst sofort durch 3
Revolverschüsse in den Kopf getötet .

Göppingen , 9 . Nov . 75 Jahre 4 Monate
Zuchthaus hat insgesamt Staatsanwalt Helber vom
Ulmer Schwurgericht gegen Li PP beantragt . Zur Er¬
läuterung sei bemerkt, daß der Staatsanwalt für jede ein¬
zelne Straftat eine besondere Strafe festsetzt , um dann

Hände ! und Volkswirtschaft .
Laudesproduktenbörse Stuttgart . Bericht vom s . Nov . 1»os.

Heitere trockene Witterung hat auch in der ve gangene«
Woche geherrscht, aber die Temperatar ist erheblich gesunken und
das Master ist weiter gefallen (Kauber Pegel 9S Zentimeter) .

Die Stimmung an den maßgebenden Handelsplätzen des
Weltmarktes hat an Festigkeit gewonnen und auch die Preise
haben sich etwas gehoben . Als Faktoren welche hiemit in Be¬
tracht kommen werden Frostschäden in Argentinien und Min¬
derung der Ernteaussichten daselbst, aber auch in Australien und
Indien , ferner die erneute Abnahme der Getreide-Abladungen
nach Europa, die sich nun auch etwas weniger günstig stellende
Bersorgungsstatistik , sowie die immer noch ungelösten Fragen po¬
litischer Natur — bezeichnet.

Im Süden Deutschlands kann der laufende Bedarf in Ge¬
treide infolge reichlicher Zufuhren unter Parität des Weltmarkt¬
preises gedeckt werden.

Waizen und Kernen sind in genügenden Mengen angeboten
und werden von dem Handel sowie von den Mühlen ausgenom¬
men . Dinkel gesucht, aber wenig offeriert .

In Braugerste haben die Brauereien und Malzfabriken sich
bis zum Jahresschluß gedeckt und halten mit weiteren Einkäufen
vorerst zurück .

Oesaaten aller Art ohne nennenswerte Umsätze.
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtparität Siurrgarr,

netto Lassa je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen Württemberg
alt M . bis Mk . neu Mk . 21 .25 bis 22 .—, fränkischer
nominell bis — , bayrischer 21 .50 bis 22 .00 Mk . , nieder ,
bayrischer nominell 22 .50 bis 23 .00 Mk„ Rumänier 24.25 bis
24 .75 Mk-, Ulka 24 .50 bis 25 . - Mk ., Serrsnska — bis Mk,
Azima — .— bis —— , Walla-Wava — .— bis — .— Mk -, Laplata,
25.— bis 25 .25 Ml ., Amerikaner — bis — Mk ., Redwinter ne«
23.75 tts 84 .— Mk., Eülifornier — bis — Mk ., Australier

„iS Mk. Kernen 31 .25 bis 22 .00 . Dinkel , neu 13 .75 bis
14.25 Roggen württemb . , neu 17.75 bis 18 .50 , norddeutscher —
bis —.— Mk., russischer —.— bis — . Gerste württemb. 19 .50
bis 8020 Mk., Pfälzer bis — , bayerische 21 .— btS 28 00
Mk ., Tauber 20 .00 bis 21 .00 Mk. , Elsäßer — bis — .- Mk .
ungarische nominell 22 .50 bis 24 . — Mk ., Moldau nominell —.—
— Mk-, Anatolier nominell — bis — .— Mk., kaliforn. prima
— bis . Futtergerste , ruff . 15.25 bis 15 75 . Hafer württ.
15.25 bis 17.50 Mk., neu 17 .75 bis 18 .25 Mk .. Mais Laplata
, 7.75 bis 18 .25 Mk ., Mixed — bis — . Arllow — .— bis

ruffisch bis — Donau 18.— bis 18 .50 . KohlrepS
— bis — Mehlpreise pro 100 Kilogramm tnkl. Sack : Mehl
Rr. 0 33 .— biS 34 .— Mk. Nr. 1 : 32 — bis 33 .— Mk. , Rr . 2:
S1 .— bis 32 .— Mk., Nr. 3 : 30 .- bis 31 .— Mk -, Nr> 4 : 27 .00 dich
28 00 . Kleie 9.50 bis 10 .— Mk, (ohne Sack),

Heilbrou « . 10 . Nov . Obst-und Kartoffelmarkl a« der Woll -
ballc Moftobst 3 .70—4 .2 - M . Tafelobst S .uo —7.00 M. Gelb«
Kartoffeln 2 to— 2.80 M. lüSKunm bonum 2 00 —2 .30 M , Wurst-
kartoffeln 3 zv— : .?0 M . per Zlr.

Bönuigheim , ' 0 , Nov . Hier sind Heuer an Obst gewachsen :
6 780 Zir . « cpsel und Birnen. 35 Ztr . Zwetschgen und Pflaumen,
87 Ztr . Kirschen und 4 Zir. Nüsse , Gesangerlös bezw , Wert 22 0 0
Mk . — Das WetnerzeuguiS betrug 25k 0 tzeki . ( ferud 2829),
wovon 1878 Heki . c kl ! d lAON mit einem Erlös von 90 880 Mk.
Grub 9v1bv Uk. ) viikauft wurden. Der höchste Preis war 190
der niederste 115 , der Dmchschn:tlSp: eiS : 48 .50 M '. ffernd 190, >38.
150 .HO Mo) Die meisten Käufe wurden zu liv Mk . per Eimer ab-
geschlossen .

Konkurs -Eröffnungen .
Schmidt , B online , Handelsfcau iu Bietigheim a . S .
kohn Max und Elsa . Kaufmanns Ehrleute tn Nagold .
Gröuer , Wi 'hslw, ZchreiuermelsterSehisrsu. Karslinc geh . Rothfuß

in Kullenmühle. Gde. Herrenalb.

Schlacht -Bieh -Markt Stuttgart .
7. November. 1908 .

Ochsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber Schweins
Aug«trieben : 89 2o 857 183 585
Verkauft : 87 18 150 183 487

Erlös aus ' /» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., von — bis —

2 . Qual ., — bis —
Bullen, 1 . Qual ., 66 bis 66

2. Qual ., 6t bis 65
Stiere u- Jungr , 1 . 81 bis 83

2. Quah, 78 bis 80
3 . Quäl .. 74 bis 77

Kühe, 1 . Qual ., - bis —
Verlauf des Marktes:

Kühe, 2 . Qual ., von 59 bis 6»
3. Qual ., „ 38 bis 48

Kälber , 1 . Qual , „ 90 bis 9S
2. Qual ., „ 86 bis 88
3 . Qual ., „ 80 bis 84

Schweine, 1 . „ „ 71 bis 72
2 . Qual ., „ 7g bis 71
3 . Qual ., „ 65 bis 66

lebhaft , sonst mäßig belebt .



Wildbad .

LtzknnntmnolninK
dstr . Leu LmäsrscdutL .

Es ist Anlaß gegeben , auf nachstehende Bestimmungen des Reichs¬
gesetzes , betr . Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben , vom 30 .
März 1903 (R . -G . -Bl . S . 113) zur Beachtung hinzuweisen :

1 . Als Kinder ?im Sinne dieses Gesetzes gelten Knaben und
Mädchen unter 13 Jahren sowie solche Knaben und Mädchen über 13
Jahren , welche noch zum Besuche der Volksschule verpflichtet sind .

2 . Bei Bauten aller Art, im Betrieb von Ziegeleien, Brüchen
und Gruben , in Werkstätten der Steinhauer, der Maler und Anstreicher
beim Mischen und Malen von Farben, beim Steinklopfe « , sowie in
mit dem Speditionsgeschäft verbundenen Fuhrwerksbetrieben dürfen
sowohl eigene als auch fremde Kinder nicht beschäftigt werden

3 . Verboten ist die Beschäftigung fremder Kinder unter 12 Jahren
im Handelsgewerbe, in Verkehrsgewerben, im Betrieb von Gast- und
Schankwirtschaften, beim Austragen von Waren und bei sonstigen
Botengängen in gewerblichen Betrieben jeder Art.

4 . Die Beschäftigung von fremden Kindern über IS Jahren
in den oben Ziff . 3 genannten Betrieben , sowie beim Austragen von
Waren und bei sonstigen Botengängen darf nicht in der Zeit zw .
8 Uhr abends und 8 Uhr morgens und nicht vor dem
Vormittagsunterricht stattfinden . Sie darf nicht länger als drei
Stunden und während der Schulferien nicht länger als vier Stunden
täglich dauern . Um Mittag ist den Kindern eine mindestens 2stündige
Pause zu gewähren Am Nachmittag darf die Beschäftigung erst eine
Stunde nach beendetem Unterricht beginnen.

ö . Für die Beschäftigung fremder Kinder ist die Ausstellung einer
Arbeitskarte durch die Ortspolizeibehörde erforderlich, auch ist, wenn
fremde Kinder beschäftigt werden sollen, vor dem Beginn der Beschäf¬
tigung der Ortspolizeibehörde eine schriftliche Anzeige zu machen .

Den 7 . November 1908 .
Oberamtmann Hornung .

Vorstehendes wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht .
Wildbad , den 10 . November 1908 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner.

Vilill Oarmoii .
Die von Herrn Dr . Layer seit

ca . 4 Jahren inne gehabte

VfoIuNINK
bestehend aus 4 bezw . 5 Zimmern ,
2 geschloffenen Veranden samt Zub .
wird bis 1 . April event. 1 . Januar
frei .

Reflektanten belieben sich an mich
zu wenden .

Ernst Schaeffler .
Eine schöne großträchtige

KuH
hat zu verkaufen

Elisabethe Vögele ,
Calmbach .

Telegramm . Berlin . In der Casablanca -Affäre ist zwischen Deutschlandund Frankreich ein Uebereinkommen getroffen worden, das die Streitig¬keit einem Schiedsgericht unterbreitet
Gestern nachmittag gingen uns Telegramme zu, die von einem Aufstiegund der Landung des Kaisers mit dem Grafen Zeppelin zu berichten
wußten . Ein späteres Telegramm annullierte die Mitteilung auf
Personenverwechslung.

Schönes fettes

Dv. Vrdeitvr-Verein
Am Sonntag inachm. S Uhr findet im Hotel Palmen¬

garten ein

Vortrag des Herrn Aug. Springer
ans Tuttlingen statt. Thema :

Warum sincl wir keine 8 o2ia 1c1emokraten ?
Der Ausschuß .

lrihslkisih
a Pfd . 60 Pfg . , zu haben bei

Frau Jakob Mundinger .

Hausfrauen
versucht echt Oberschwäbische

Eier -Spätzlen
echt erhältlich bei Hans Grundner

vorm A . Heinen.
Auf Freitag empfiehlt

Hermann Kuhn.
Ünserm blonden schnurrbärtigen

ZTihe
zu seinem heutigen Wiegenfeste

herzliche Gratulation .

s

s

s
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L
L
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Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend
zur gefl . Kenntnis , daß ich mit dem heutigen Tage die

8

ss
K

Xükvrei ini< ! Lüblerei I
des verstorbenen Herrn Johannes Prost übernommen ^
habe. Ich empfehle mick in allen einschlägigen Arbeiten
bei prompter Bedienung und billigster Berechnung. K

Wobest SLirner . K

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

GievbrMetLs
ein und nimmt Bestellungen hierzu entgegen

_ _ Kccvl' Gubclch.
Lnnä 86knke

0 krvL 86kUl 2vr , Odrvilivärmvr , Kru8l - u . Mir -
kennärmer , Luivivärmer, Iteibbinäen,

6nmn8eLvv , 8veken, 8ksvnl8, Nutzen
llnuden , >Vo11ive8t6n tUr Dnmvii uuä Larven

(F0lkblll8vu - 8porlMekeil - 8 >venter8
empfehlen

IL« rI« i>» L Sun« ,
König Karl Str .

AlllltlNLcKlIII
Um auch denjenigen Leser« dieser Zeitung , welche bisher von unserer
Ausnahme -Offerte keinen Gebrauch machen konnten , Gelegenheit
hierzu zu geben, haben wir uns entschlossen , ein weiteres großes

Quantum Uhren zu verschenken.

ir geben bei Worzeigung dieser : Annonce
beim Einkauf eines Paletots oder Anzugs von 3V Mark an bis

Ende November eine

nhr mit köidrsild umsonst
Remontoir -Uhr ea. IV- Tage gehend .

Streng feste, sehr: biMge Wrerse !
Kein Wovfovdevn , kein Knndel 'n , deshnLb
strengste Meekitcit u . jede WebernorLeitung

crusgescbtosfen!

Witte , crchten Sie gencru cruf unsere Jirrncr ! )

Ueberlegen Sie deshalb nicht lange ,
wo Sie Ihren Winterbedarf ein-
kanfen solle» , folgen Sie dem all¬
gemeine » Urteil und gehen Sie ins
Kaufhaus Merkur , Pforzheim . Dort
finden Sie in Anzüge », Paletots ,
Loden -Joppen , Loden - Pelerinen ,
Hose « , Jünglings - und Knaben-
Garderoben eine riesengroße Aus¬
wahl vom billigsten bis zum feinste».
Unsere Reellität ist bekannt ,
die Paßform und Haltbarkeit
unferer Garderoben wird ge¬
lobt von alle« denen , die sie

tragen.
Wir übernehmen für jedes Stück

weitgehendste Garantie .

Durch unsere Spezial -Roß¬
haar - Verarbeitung behält
die von «ns gekaufte Gar¬
derobe dauernd eleganten
Sitz und bietet Ersatz für
Maßarbeit .

Jed . Sonntag geöffnet: vorm. 8 - 9 , mittag« ld - 8 Uhr

'wsLtlleLs Larl ? risäriek Ltrs -LLe 11 (Lr8t2M §sr-SLLLs ) .

6sV088l68 8ptzLiuI-ks086kä11 Kr mockerue, terliSS Nerrsn -, FÜNKILNK8- Mick
Luubyu - LsktLiämrK

Her beete Level
für die Güte von Kathreiners
Malzkaffee find die vielen
Nachahmungen !

v -.- t. Bcrvh ycjm .'. unjche » Buchdruckern IN Wildbad . Beranlw. Redakteur L . Reinhardt, assesbst
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